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Einleitung 

"1 agree that stability of expectations should be the 
basic goal of ocean policy. I would only comment that 
a· legal regime must be viable in order to be stable; to 
be viable, a regime must take into account the implica-
tions of technological advance and must be accepted as 
equitable by the great majority of st_ates." 

Arvid Pardo, auf einer Konferenz des "American 
Enterprise Institute" 1 

Zehn Jahre sind vergangen, seit sich die Generalversammlung der Vereinten 
Nationen erstmals der Beschäftigung mit der Nutzung des Meeresbodens unter 
der Hohen See zugewandt hat. Durch zwei Faktoren war das Interesse der mit 
Aufnahme zahlreicher Entwicklungsländer in ihrer mitgliedschaftliehen Zusam-
mensetzung stark veränderten Weltorganisation geweckt worden: durch die in-
tensivere Bewirtschaftung des Meeresraums und durch die revolutionären Neue-
rungen in der Meerestechnik. Die Aufmerksamkeit der Staatengemeinschaft 
richtete sich auf die bevorstehende rohstoffwirtschaftliche Beherrschbarkeit 
ozeanischer Unterwassergebiete. So wie sozioökonomische Veränderungen und 
der technische Fortschritt allgemein Anlaß zum Wandel gesellschaftlicher Ver-
haltensnormen bieten, kündete sich sehr bald auch das Ende der Ära eines 
Meeresvölkerrechts an, dessen Anfänge in das europäische Mittelalter zurück-
reichten und das bis zur Genfer Kodifikationskonferenz von 1958 fast voll-
ständig auf Gewohnheitsrecht beruhte. Überkommene Grundsätze erwiesen 
sich als unzureichend, um die praktische Verwendung moderner Technologien 
in gewünschte Bahnen zu lenken. Die Einsicht in eine Reformbedürftigkeit der 
gebiets- und nutzungsrechtlichen Ordnung flir etwa 71 % der Erdoberfläche mit 
einem reichgegliederten Weltmeer setzte sich durch und führte zur Bereitschaft 
unter den Staaten, mit einer Konvention neues Völkervertragsrecht auszuhan-
deln, bevor das multilaterale Vorgehen durch die Etablierung einseitiger Staa-
tenpraxis erschwert würde. Noch entzieht sich dieses in einem langwierigen 
diplomatischen Prozeß entstehende Meeresvölkerrecht einer gutachtenmäßigen 
Betrachtung; die Hindernisse für eine abschließende Einigung liegen vor allem 
dort, von wo die Beratungen ihren Ausgang genommen hatten : in einer Ord-
nung für den küstenfernen Meeresbodenbergbau . 

1 In: Amacher/Sweeney, S. 162. 
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Die vorliegende Arbeit konzentriert sich auf die Bemühungen innerhalb der 
Vereinten Nationen um eine Internationalisierung der rohstoffwirtschaftlichen 
Nutzung des Meeresbodens unter den Ozeanen. Auf der Dritten Seerechtskon· 
ferenz geht es seit 1973 unter anderem um die seewärtige Ausdehnung natio-
naler, küstenstaatlicher Sondernutzungsrechte im Festlandsockelbereich und um 
die völkerrechtlichen Regeln für einen Meeresbergbau am Tiefseeboden. Beson-
dere Schwierigkeiten bereitet die konventionsrechtliche Ausgestaltung der 
Verfassung einer internationalen Organisation flir den staatshoheitsfreien 
Meeresboden und -Untergrund, den Resolutionen der Vereinten Nationen als 
'gemeinsames Erbe der Menschheit' bezeichnen. Eine Bestandsaufnahme der 
bisherigen Verhandlungen soll Aufschluß erbringen über die Möglichkeiten, 
eine Meeresbodenbehörde mit rohstoffpolitischen Entscheidungsbefugnissen 
auszustatten, und letztlich über die Chance flir ein funktionelles Meeresvölker-
recht mit sozialem, entwicklungspolitischem Einschlag. Die Herausforderung 
liegt im Erkennen langfristiger Bedürfnisse aller Staaten nach gesicherter Rah-
stoffversorgung unter Verzicht auf die unmittelbare Verwirklichung nationaler 
Interessen. Zum Prüfstein wird die organisationsrechtliche Ausgestaltung einer 
internationalen Verwaltung flir den küstenfernen Meeresboden: ihrer Struktur, 
ihrer Kompetenzen und ihres Besch1ußverfahrens. 

Die Arbeit stützt sich hauptsächlich auf Dokumente der Vereinten Natio-
nen. Das relevante völkerrechtliche und sonstige Schrifttum fand weitgehend 
Berücksichtigung, sofern in ihm auf das in Ansätzen erkennbare zukünftige 
Meeresbodenregime Bezug genommen wird. Dabei mußte allerdings aus Grün-
den der Übersichtlichkeit auf eine Erörterung der zahlreichen Konventions-
entwürfe von privater oder halboffizieller Seite verzichtet werden. Eine Beson-
derheit der reichlich vorhandenen Literatur zur Meeresbodenproblematik liegt 
in ihrer Orientierung am jeweils aktuellen Stand der Konferenz; Bemühungen 
um eine dogmatische Auseinandersetzung finden kaum statt. Subjektive Ein-
drücke und Stellungnahmen von Autoren herrschen vor, die ein Parteiinteresse 
am Ausgang der Konsultationen vertreten. Eine Erklärung flir diese Tendenz 
mag aus der Einzigartigkeit der Dritten Seerechtskonferenz folgen, auf der 
nicht geltendes Recht in Verträgen nachzuzeichnen und zu bestätigen ist, 
sondern neues Recht entstehen soll und die dementsprechend mehr den moti-
vierten Interessenvertreter als das Engagement von Rechtsexperten herausfor-
dert. Obwohl angesichts der dabei zu beobachtenden Versprengung einzelner 
dogmatischer Argumentationsansätze in die Tagespolitik eine gründliche Be-
sinnung auf den historisch gewachsenen Inhalt traditioneller Rechtssätze durch-
aus nützlich wäre, setzt auch diese Arbeit hier nicht ihren Schwerpunkt. Der 
Wert rechtstheoretischer Abhandlungen zum Komplex Meeresbodenbergbau 
wird aus der Erfahrung mit der Schnellebigkeit meeresvölkerrechtlicher Lehren 
der letzten Jahrzehnte angezweifelt. Wenn mit Blick auf die verfolgten Interes-
senziele nachdrücklicher über eine künftige Ordnung als die Erhaltung des be-
stehenden Rechts gestritten wird, dann scheint sich an den bisherigen Stellung-
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nahmen zu diesem Themenkreis die These zu bestätigen, nach der "eine rein 
'wissenschaftliche' Betrachtung ... bei einem so offenen Gegenstand wie dem 
Völkerrecht gar nicht möglich"2 ist. Sinnvoller als ein kaschierender Theorien-
streit in Zeiten der Rechtsfortbildung wird für das begleitende Verständnis der 
laufenden Seerechtsdiskussion die Aufarbeitung meerestechnisch und rohstoff-
wirtschaftlich bedingter lnteressengegensätze, der Ursachen ftir die Mängel der 
alten Rechtsordnung und der Grundlagen für ihre Erneuerung. Im Zentrum 
dieses Evolutionsprozesses in eine organisierte Meeresnutzung steht die Kon-
zeption einer internationalen Meeresbodenbehörde, deren Aufgabe zuallererst 
von einem naturwissenschaftlichen Sachverhalt bestimmt wird: von der Exi-
stenz mariner Rohstofflagerstätten unter der Hohen See sowie den Möglich-
keiten und Auswirkungen ihrer Erschließung. 

2 Casper, S. 167. 

2 Wildberg 


